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0. Einführung 

0. Einführung 

0.1 Thema 

Die deutsche Geschichte vom Zusammenbruch des Dritten Reiches bis zum Bau 
der Berliner Mauer im August 1961 ist in den Grundzügen bekannt. Die Über­
nahme der Regierungsgewalt durch die vier Siegermächte, die Einrichtung der 
Besatzungszonen, die Ost-West-Spaltung und die Gründung zweier deutscher 
Staaten, die Einbeziehung der Bundesrepublik in das westliche Verteidigungs­
bündnis und die Aufnahme der DDR in den Warschauer Pakt, schließlich die 
Auseinandersetzungen um den Status von Berlin und die Stationierung von A­
tomwaffen auf deutschem Boden - all das ist den Älteren noch in lebhafter Erin­
nerung, und den Jüngeren wird es in Form von chronologischen Abrissen immer 
wieder nahe gebracht. 

Viel weniger bekannt sind dagegen die Gründe für diese Entwicklung. Warum 
sind nach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches zwei deutsche Staaten 
entstanden, die zugleich Vorposten gegnerischer Gesellschafts- und Militärsyste­
me waren? Gab es auch Alternativen zu dieser Entwicklung, und wenn ja: Wieso 
sind sie nicht zum Zuge gekommen? Wer ist für die Teilung Deutschlands und 
Europas verantwortlich? Das hat jeder der Beteiligten anders in Erinnerung, und 
den Nachfahren wird es in unterschiedlicher Weise erzählt. Dabei beruhen alle 
diese Erzählungen nur auf partiellen Einsichten: Viele Vorgänge blieben den Zeit­
genossen unbekannt, weil sie sich entweder im Halbdunkel der staatlichen Ge­
heimdiplomatie abspielten oder nicht unmittelbar anschaulich waren. Hinzu 
kommt, dass mit dem Erzählen meistens ein Rechtfertigen des eigenen Verhaltens 
verbunden ist, eine positive Begründung der eigenen Identität aus der subjektiven. 
Rekonstruktion der jüngsten Vergangenheit. Verzeichnungen und Einseitigkeiten 
bleiben da nicht aus; und eine begründete Selbsterkenntnis, die auf sicherer 
Kenntnis der historischen Zusammenhänge beruht, kommt selten zustande. 

Hier setzt der Kurs "Deutschland in der Weltpolitik 1945-1961" ein. Er will be­
greiflich machen, warum die deutsche Geschichte nach 1945 den bekannten Ver­
lauf genommen hat, und damit erläutern, was es an dieser Geschichte aufzuarbei­
ten gibt. Er bedient sich dazu der Erkenntnisse der zeitgeschichtlichen Forschung. 
Diese war zwar in den vergangenen beiden Jahrzehnten vielfach mit politischen 
Zusammen- hängen verwoben, so dass viele Darstellungen von Einseitigkeiten 
unterschiedlicher Art nicht frei sind. Auch hat sich die Forschung mit der jüngsten 
Zeitgeschichte bislang nur sehr ungleichmäßig beschäftigt. Viel Energie wurde in 
die Erforschung der Besatzungszonen gesteckt, etwas weniger schon in die Erfor­
schung der deutschlandpolitischen Verhandlungen, und noch weniger in das 
Ausmessen von Traditionen und Wandlungen in der gesellschaftlichen Entwick­
lung in beiden deutschen Staaten. Was an Einsichten und Informationen zusam­
mengetragen wurde, ermöglicht aber dennoch ein rationaleres, sachlicheres und 
genaueres Bild der deutschen Nachkriegsgeschichte, als es sich aus den (unter­
schiedlichen) Überlieferungen der Zeitgenossen ergibt. Dieses Bild soll hier prä­
sentiert werden. Dabei wird aus Gründen der Übersichtlichkeit darauf verzichtet, 
den Gang der Meinungs- und Forschungskontroversen im einzelnen darzustellen. 
Statt dessen werden die jeweils umstrittenen Fragen aufgegriffen und, anhand des 
historischen Materials zu beantworten versucht. 



2 0. Einleitung 

Die Antworten, die in diesem Kurs gegeben werden, sind nicht als autoritative 
Weisungen gemeint. Der Kursteilnehmer soll in die Lage versetzt werden, selbst 
zu entscheiden, wieweit ihn die vorgetragenen Argumentationen überzeugen; er 
kann dann die Akzente gegebenenfalls auch etwas anders setzen. Wichtig ist nur, 
dass er sich um möglichst umfassende Orientierung bemüht und demzufolge be­
reit ist, neue Einsichten auch dann zu akzeptieren, wenn sie vertraute Vorstellun­
gen und Überzeugungen infrage stellen. Nur unter dieser Voraussetzung kann die 
Auseinandersetzung mit der jüngsten Vergangenheit zu rationalerer Orientierung 
in der Gegenwart führen. 

0.2 Inhaltsüberblick 

Der Kurs behandelt die deutsche Geschichte vom Zusammenbruch des Dritten 
Reiches bis zum Beginn der 60er Jahre. Inhaltlich wird sie als eine zusammen­
hängende Geschichte insofern gesehen, als sich in dieser Zeit entscheidet, dass es 
unter den Bedingungen des Ost-West-Konflikts zwei deutsche Staaten geben 
wird. Dieser Entscheidungsprozeß beginnt mit den Planungen der künftigen Sie­
germächte während des Zweiten Weltkrieges; insofern greift die Darstellung zeit­
lich vor das Jahr 1945 zurück. Formal endet er 1955 mit der Integration der bei­
den deutschen Staaten in die beiden gegensätzlichen Militärsysteme; inhaltlich 
geht er jedoch noch etwas weiter: Erst zu Beginn der 60er Jahre lässt sich die 
Bundesrepublik wirklich als westliche Demokratie bezeichnen; in der DDR hat 
sich der bürokratische Stalinismus definitiv gegen sozialistische Alternativen 
durchgesetzt; die beiden deutschen Staaten sind in das bipolare atomare Abschre­
ckungssystem einbezogen worden. Der Mauerbau vom August 1961 setzt in dop­
pelter Hinsicht einen Schlusspunkt unter diese Entwicklung: Er legt den Grund­
stein für die Stabilisierung des zweiten deutschen Staates und macht den 
Westdeutschen bewusst, dass die Teilung der Nation mehr als ein Provisorium ist. 
Die Darstellung wird darum bis zu diesem Zeitpunkt geführt und endet mit einem 
Ausblick auf die Wirkungen des 13. August 1961 auf die Befindlichkeit der bei­
den Nachfolgestaaten des Reiches. Der Schwerpunkt des Kurses liegt bei den in­
ternationalen Auseinandersetzungen um die deutsche Frage und der Tätigkeit der 
Siegermächte in Deutschland (daher auch der Titel: "Deutschland in der Weltpoli­
tik".) Es kommt aber auch die gesellschaftliche und politische Entwicklung in den 
Besatzungszonen und den beiden deutschen Staaten selbst zur Sprache nicht nur, 
weil sie zum Teil von den Besatzungsmächten mit geprägt wurde, sondern auch, 
weil sie Rückwirkungen auf den Status der deutschen Frage in der internationalen 
Politik hatte. 

Der Kurs gliedert sich in drei zeitliche Abschnitte: Eine erste Kurseinheit behan­
delt die Entwicklung von den Planungen der Siegermächte während des Zweiten 
Weltkriegs bis zur offenen Austragung des Kalten Krieges im Jahre 1947. 

Die zweite Kurseinheit schildert die Entwicklung vom Scheitern gemeinsamer 
alliierter Deutschlandpolitik 1947 bis zur Integration der beiden deutschen Staaten 
in die NATO bzw. den Warschauer Pakt 1955. Die dritte Kurseinheit behandelt 
die Entwicklung in der Bundesrepublik und der DDR sowie die deutschlandpoliti­
schen Auseinandersetzungen vom Abschluss der Blockintegration bis zum Mau­
erbau 1961. 



3 0. Einführung 

Im einzelnen werden die Kurseinheiten folgendermaßen gegliedert: 

1. Kurseinheit: Vom Krieg zum Kalten Krieg 

1. Deutschland-Planungen der Siegermächte 

Im einleitenden Kapitel wird geschildert 
welche Pläne und Konzepte die künftigen Siegermächte zur Sicherung vor 
einer erneuten deutschen Aggression entwickelten, 
auf welche Schwierigkeiten und Probleme sie bei dem Versuch stießen, diese 
Pläne, zu verwirklichen, 
und welche Regelungen infolgedessen bei Kriegsende für die künftige Be­
handlung Deutschlands getroffen wurden. 

Es wird gezeigt, dass der Fortbestand des Deutschen Reiches infolge der ver­
schiedenen Aufteilungspläne der Siegermächte mehr als fraglich war und dass 
sich die "Großen Drei" (USA, Sowjetunion, Großbritannien) dann im Sommer 
1945 auf den vagen Kompromiss einer gemeinsamen Verwaltung der vier Besat­
zungszonen einigten. 

2. Politik in den Besatzungszonen 1945-1947 

Dieses Kapitel zeigt, dass die vier Besatzungsmächte in Deutschland vor gleichen 
Problemen standen und darum zunächst auch ganz ähnliche Konzepte zur demo­
kratischen Umgestaltung entwickelten. Da Frankreich als vierte Besatzungsmacht 
die Schaffung zentraler Verwaltungsämter für alle vier Zonen blockierte, kamen 
jedoch die Unterschiede im Demokratieverständnis wie in den Verhaltensweisen 
der vier Besatzungsmächte rasch zum Tragen. Mit der Zeit bildete sich so eine 
Ost-West-Polarisierung heraus, die dazu führte, dass die Bereitschaft zu gemein­
samen Lösungen auf beiden Seiten dahinschwand. Eine besondere Rolle spielte 
dabei die Zwangsvereinigung von KPD und SPD zur SED in der Sowjetzone. 
Wichtig war aber auch die Halbherzigkeit der Entnazifizierungsmaßnahmen in 
den Westzonen. 

3. Das Scheitern gemeinsamer Deutschlandpolitik 1945-194 7 

Das dritte Kapitel behandelt den Deutschlandpolitischen Entscheidungsprozeß 
von der Potsdamer Konferenz bis zur sowjetischen Absage an den Marshall-Plan 
1947. Untersucht werden die Zielsetzungen der Besatzungsmächte und ihr jewei­
liger Anteil am Scheitern der in Potsdam vereinbarten Gemeinsamkeit. Dabei 
wird deutlich, dass keine der Siegermächte von vornherein die Teilung wollte. Die 
Verfolgung unterschiedlicher Partikularinteressen und wachsende Fehlwahrneh­
mungen auf allen Seiten haben dann aber dazu geführt, dass sie unausweichlich 
wurde. Zum Schluss wird auch die Rolle der Deutschen in diesem Prozess behan­
delt: Sie haben durch ausgesprochenes Desinteresse an gesamtdeutschen Rege­
lungen dazu beigetragen, dass sich der Einheitskonsens der Siegermächte so 
schnell verflüchtigen konnte. 




